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Old G n g 1 an d batte seinen Rummel,
Verïcbônert durch Suffragettenbummel,
ïïïan tat King Georg festlich salben,
Sonst galt' er bloß für einen halben

Beberrîcber seiner Untertanen.
Ganz London îcbwenkte mit den pabnen,
Verfeuerwerkt ward Geld in lïïasse,
pür so was ist man stets bei Kasse.

Berlin als Stadt bat neue färben,
Die alten den ftumor verdarben.

Schwarz weiß ward rot weiß rot
ganz plötzlich

Die Wandlung ist gewiß ergötzlich.

Fjelvetia hat îcbon wieder Schmerzen;
Gin neu Gewehr liegt ibr am fterzen.

ïïïit diesem wird, wenn er îollt' kommen,
Der äuß're peind auf's Korn genommen.
F)e nu! lüas wäre das für Sache!

ïïïer cbönne au Soldatiis mache!

Cham öppe grad der Cell daher,
So sing' er: Guet iicb's ïïlilitâr!

In Bern gab's gloriose Cage

pür's Künstlerberz ganz obne präge.
Die Dichter .cbarpf" gedichtet hatten,
Damit die Sache möge batten.
Als selbst 'nen Papyrus sie wollten,
So einen flotten, fein gerollten,
uJar ausverkauft die Dicbterware,
ïïïan maust' 200 Exemplare!

ünd auch recbt sinnvoll, weil das Rote
Die an der Spree beliebte ïïote.
Die roten Rosen brachten Schlappen,
Sind jetzt bedräut von roten Kappen

Der beese Dietrich von Bern.

Frau tïïaeterlinks Fjausrezept.
Verebrtefte Frau ïïlaeterlink,
Sie gaben neulich einen Wink
Den Damen, wie im eheleben

ÏÏIan, obne viel ücb zu vergeben,
Den Frieden fiebert auf die Dauer,
Daß Sonneniebein, ttatt Regeniebauer
Hm ebebimmel Jahr für Jahr
Und Gr" und Sie" ein glücklich Paar.

Wie tolcbes zu erreichen fei,
Das haben Gnäd'ge frank und frei
Uns dargelegt in rund zehn Cbefen,
Die jedem Gatten Croît gewefen
Und aus der Seele Grund gefproeben,
Ganz abgefebn vom Chema Kochen.

Sie lelbft verftebn den Füttrungs-Crick,
Das hebt man auf den erlten Blick

Jedoch gehört ins goldne Buch
Der Satz vom Frausfrau'n-Widerfprucb.
Will etwas ihr" einmal nicbt taugen,
So widerfprecb' fie mit den flugen,
Den bittern Vorwurf unterdrückend,
Die Kluft gefchickt fo überbrückend
Und nehm vor'n ïïiund nur dann kein Blatt,
lüenn fie des Gatten Anficht bat.

Befolgte jedes Frauchen dies,
Die Ehe würd' zum Paradies
Und würde nicht, wie's jetzt bienieden
Zum guten üon gebort, gefebieden.
ein Wort würd' nicbt "das andre geben",
ÏÏIan würd' in folcben Fallen eben

Bedienen ficb der flugenfprach',
Crftickt im Keime wär der Krach! -ee-

JP Portugal. JP
(Zum 19. Juni 1911.)

3u ber greibeit geiernlange
Tönt bir, ach'res Portugal
fjeut' in 2Bort unb im (Sefangc
Suis ber ©chrocig ein SQ3ieberbaII

£jat ein SSoth fich. felbft gefunben,
2Benn's mit fid) äu 2îate gebt
Hub Snrannen überanmben:
2)as ift metjr als SHajcftät"

3Hit bes gortfehrüts bellen Stdjtem
Sritt bie Republik heran,
gat ben fiünftlern unb ben Siebtem
fiübn gebrochen freie 33abn!

©folg fet)' beut' ich ßufitamen
Sßeftüchfte im Scmtmcnt

S3atb mirb bir noch folgen Spanien
5üo auch Sieb gur Freiheit brennt!

Sïolkesbtlbung, 5Portugiefen
Site tut beut' eud) bringenb not,
§at als ftärhfte Söul' erroiefen
2Bo bie greibeit kam in îlot!

San Gallo, Ii 30 Giugnio 1911.
Cieba Redattore di ïïebelspalt", Zurigo

flni dir sebo lang numa scribele, ma jezzo bini caiba guet ufleit!
flni müese acqua pumpa uf das ßreitfeldio" und lezzta Sonntig at der

Bürgergmeind" vom ,,struba=ZeU" das Gmeindröötli vo fl. bis Z. das
Grind wasche (aber nüte mit acqua di ßreitfeldio!) will si and wülle der
armi Bürger wieder um das ITloneta" aapumpa daß cöna wiiter acqua
pumpa! Doo at der Bürgergmeind seit: Bach ab" mit das dummi
caiba Zwängerei", wo paar großi iTlandli" wülle dura grinda" Der
Gmeind at gans Reggt ca, bini selber Vorarbeit sii i das wässeriga
Pumperei" und ani sebo lang usafunda daß ist dummi Sagg; ma, wenn
i no verdiena mina Brot üJenn der Regawetter" no lang ist wie
lezzta ÖJogga, i glauba, daß denn and acqua gnueg sum ufapumpare

I weiße sebo daß Gmeindrootio vom struba=Zell" ist vill bös ober
Städtli San Gallo will das Gmeind -Verscbmelzigs-Commissione" nüte
snell gnueg tuet saffa Der Gmeindrootio at nüte gliieb wie das Ulaa
im Jnner=Roda", wo at seit: Uä, nüd, kä ÖJasser mues uf Galle" abi!"

Der Gmeindroot-ïïlandli spregga: Caini acqua vom San Gallo, om
all's Verregga"

Aber eine dottore" at seit, er will" und woll" nüte wüssa vo
das Breitfeld=acqua und eine Facbleerer vom Cacba at elfa und seit: das
ITlool and mehr Die - tickere" Gine Gmeindrootio at vor lüuet
sini Zahn" zeiga lob und sina Compatrioti ist Os=m--ÜJald" cob und
at seit: evviva l'acqua Breitfeidiana!"

Cani nüte verstand daß wülle suffare der dreggig acqua grundio"
della Sittera" und ufa pumpare bis fast im Solitüda" weder folamente
Röbrli legga vom San Gallo-Bodaseewasser-Brunastuba! Bini nüte so
intelligento wie Gmeindröötli Strubazellari", ma i spregga: flequa
Breitfeidiana ca usgob, aber der Bodaseewasser, wo is au vill guet,
lauffa allewilla vom Brunastuba im Spiicberstroos aba, bruebt caini Punv
perei" vom municipale strubazellensis !"

Arn Sluß vo das Versammlig at no eine Kantons=Ratt sina Keebla"
us sebütta ober der flbsperrig vo das Grütz-Bleicbi" und at seit, daß
das Gmeindrootio sölla magga Vorstellig bi das departemento militario,
daß nüte allei cöna der Küeb und Kälber weida im seba ÜJisa, daß au
das struba--Zeller Gmeindrootio und ander Cüt cöna dura gob vo wega
Gleicb-ßerecbtigung"

Wenn denn im ßreitfeldio flviatiker flüga" und aba caie" tuend,
i dir wieder scribele! TJanti saluti Giuseppe Garibaldi.

JP Der erite weibliche Schutzmann. JP
Der erfte Schutzmann, der kein ïïiann, Das Fräulein Ibfen kriegt wobl auch
Flein, vielmehr eine Dame,
In Dänemark man feben kann
Und Ibfen itt ibr riame.

Die nachfrag ift wohl kaum fehr ftark
Flach Fflännern, die uns fchützen,
Zu flalborg, hoch in Dänemark,
Was könnt' ein Weib fonft nützen!

Kaum allzuviel Kollegen;
Fflan gibt ihr Kleidergeld", wie's Brauch,
fldrett ficb zu bewegen.

Flur keine Uniform kokett
ïïlit Crelfen, fefchen mutzen,
Weil man genug zu tun fonft bätt*,
Die Schutzmaid zu befebützen! -ee-

2Ius 6er ßetne Hang 6er ZlTarfd)
6er tücfeifdjen Sdjartpactje.

Diele ^orfcfjer ftn6 6er tfnftdjt,
unfere (Eröoberffädje toer6e einmal
perretfen.

Jtäael: ®eb verjettib mer au ä cBIi öppt§
ou bere ©rtdjtsoerbanbtig roeg bere

(Seif f er tfiene, toüffeber roon i febo

ämal en Äaft§ gba ba mit 3 unb fäb
rooni."

©bueri: £a§ ift mer jroitäroeg unb übriges
gobt's mieb nüt a, roas b'©djaufpielere
für ©tudH fpieleb binber em UmBang
bine. 3 glaube sroar falber au, bafe

Stfjeäter beffert ©fdjäft miedjtib, roenn
P fäb fptelttb, mo Binber bä ©utiffe gobt,
roeber 's fdjönft ©tueft oom ©cbiHer unb
jtonforte feltg."

Sîâgel: £)änn roärib Qbr g'abltmiert uf
en (Sfpeerfifc."

©bueri: SBenn 's aBiberooldj nüb 's ganj
£6eater für 10 3oBr mit ©fcblag blett
§ett.*

Jîagel : QBr tbätib fuft guet, toenn 36r
al§ 2Jlannet)oIcb euers Stüffelt ä cblt

iSieBiib; Qbr finb neume bi bem Srojeft
roteber nüb grab im fuberfte ©brage jum
33orfd)t dja unb fäb unber, ©büereli."

Gauert: ©inber fertig mit ©uerem geift=
liebe 3ue-fpntcb ober "

Sftägel: 2>a§ gBöreber bod) oerbammt un-
ger; ba fangebet grab a fpeuje roten ä

gfeblti 5fagett), roemer bem noblidje 2Tîanne=

ooldj ä djli be |jafen abteeft."
©bueri : bänber nüb öppi§ gfeit oo Sîûffel

iaieb? 3Br Bänb fcbtntê 's 35 olfs recbt
nu nüb gläfe oornen i br 3Bud)e, faft
itutrib 3br ©ueri ijacfmafdjinen abfteHe

punfto 3JcanneDotcb."

Sîâgel: ©eil mer ä ft unb fäb feH'§ mer."
©Bueri: 3'33em oben ift nämli en

Barmlofe ©bma a b'©toebrinfpef=
tion unb bo bät er uf em SBeg gmertt
baß er öppis oergeffe bät unb gobt ume.
S)o bät aber fi grau febo Grine bf ebief t

gba äum es ©aftfpiel s'gä unb groar
ift ©jenerte fd)o ä fo oorgfdjritte gfi, bafj
be aBebrma biefen im $emp jumlgeifter
uêgrûebrt bät. ®a§ tft ä djeibifd) ä

preffantes 2Bnbb gfi?"
Sîâgel: Räuber ßb gfeit BfcbicTt"?

©te beb ©ine bfebiett? 2Bte mängSmal
metneber, baf3 mers bem Beb müefe fäge,

©büereti?"

Old Cngland katte seinen Kümmel,
Verschönert durch 3uffragettenbummel,
Man tat King (Zeorg festlich salben,
Sonst galt' er blök für einen kalben

Lekerricker seiner «Untertanen.

Lan? London schwenkte mit äen Mannen,

Verfeuerwerkt warä 6eld in Masse,

für so was ist man stets bei Kasse.

Zerlin als 5tadt bat neue färben,
vie alten äen Junior verdarben.

Schwarz ^ weik warä rot-weik-rot
ganx plötzlich

vie Aandlung ist gewik ergötzlich.

f?elvetia kat schon wieder Zchmerxen;
Cin neu (Zewekr liegt ibr am Berxen.

Mit diesem wird, wenn er sollt' kommen,
ver äuk're feind auf's Korn genommen.
f?e nu! Aas wäre das für Sache!

Mer chönne au Zoldatlis mache!

Lkäm öppe grad der I^ell daber,
5o sing' er: 6uet isch's Militär!

In Lern gab's gloriose ^age
für s Künstlerkerx ganx obne frage.
vie viàr sckarpf" gedichtet batten,
vamit die Zache möge batten.
AIs selbst 'nen ?apvrus sie wollten,
5o einen flotten, fein gerollten,
Aar ausverkauft die Vichterware,
Man maust' ZOO Exemplare!

«Und auch recht sinnvoll, weil das Kote
Vie an der 5pree beliebte Note.

vie roten ssosen brachten Schlappen,
Lind jetxt bedräut von roten Kappen

Oer beese Dietrick von kern.

frsu Maeterlinks hausrezept.
Verekrtelte frau Maeterlink,
Sie gaben neulicb einen Übnk
ven Damen, wie im Lkeleben

Man, obne viel ücb zu vergeben,
ven frieäen sickert auf ciie Dauer,
Dak Sonnenschein, statt Kegenlcbauer
Alm Ckebimmel Jakr für Isbr
llnä Lr" unä Sie" ein glücklick paar.

übe lolckes zu erreicken sei,

Das baden lZnsä'ge frank unä frei
Ans äsrgelegt in runä zekn Tkelen,
Die jeäem Latten Troll gewesen

llnä aus äer Seele Lrunä gesprochen,
6anz abgeiebn vom Tbema Kocken.
Sie ielbll veritekn äen fllttrungs-Trick,
Das liebi man auf äen ersten kück

Ieäock gebort ins gc-Iäne Kuck
Der Satz vom kîausfrsu n lüiäerlpruck.
lüill etwas ikr" einmal nickt taugen,
So wiäerlpreck' lie mit äen /lugen,
Den bittern Vorwurf unterärückenä,
Die Kluft gelckickt lo llberbrückenä
llnä nekm vor'n Illunä nur äann kein Klatt,
wenn lie äes Latten Anlickl bat.

Kefolgte jeäes Braucken äies,
Die Cke würä' zum paraäies
llnä würäe nicbt, wie s jetzt kienieäen
üum guten Ton gekört, gelckieäen.
Cin Wort würä' nickt "äas anäre geben",
lllan würä' in solcken fällen eben

Keäienen ück äer àgenlprack', ^
Lrltickt im Keime wär äer Krack! -ee-

^ Vsvîugal. ^
(Zum IS. ?uni lyl lê)

Zu der Freiheit Feicrklange
Tönt dir, wack'res Portugal
Heut' in Wort und im Gesänge
Aus der Schweiz ein Wiederhall!

Hat ein Volk sich selbst gefunden,
Wenn's mit sich zu Rate geht
And Tyrannen überwunden:
Das ist mehr als Majestät"

Mit des Fortschritts hellen Lichtern
Tritt die Republik heran,
Hat den Künstlern und den Dichtern
Kühn gebrochen freie Bahn!

Stolz seh' heut' ich Lusitanien
Westlichste im Kontinent

Bald wird dir noch folgen Spanien
Wo auch Lieb zur Freiheit brennt!

Volkesbildung, Portugiesen!
Die tut heut' euch dringend not,
Hat als stärkste Säul' erwiesen
Wo die Freiheit kam in Not!

San lZallo, Ii Z0 lZiugnio 19ll.
Lieba lîeâattore äi Nebelspalt", Rurigs!

Ani äir scko lang numz scribele, ma je??o bin! caiba guet ulleit!
Ani müese acqua pumpa uf äas Kreitfeläio" unä le^ta Sonntig at äer

Kürgergmeinä" vom struba-^ell" äas lZmeinäröötli vo /I. bis äas
(Zrinä wäscke (aber nüte mit acqua äi Kreitfeläio!) will si anä Mlle äer
armi Kürger wieäer um äas Moneta" aapumpa äalZ cöna wüter acqua
pumpa! voo at äer Kürgergmeinä seit: Kack ab" mit äas äummi
caiba Gängerei", wo paar groöi Manäli" Mlle äura grinäa"! ver
«Zmeinä at gans kîeggt ca, bini selber Vorarbeit sii i äas wässeriga
pumperei" unä ani scko lang usafunäa äak ist äummi Sagg; ma, wenn
i no veräiena mina Krot Aenn äer kegawetter" no lang ist wie
Ie??ta Aogga, i glauba, äalZ äenn anä acqua gnueg sum ulapumpare

I weike scko äak lZmeinärootio vom struba-^ell" ist vill bös ober
Stäätli San gallo will äas (Zmeinä -Versckmel2igs>l5ommissione" nüte
snell gnueg tuet saffa ver lZmeinärootio at nüte glück wie äas Maa
im Inner-Koäa", wo at seit: Nä, nüä, kä Wasser mues ul Lalle" abi!"

ver lZmeinärootManäli spregga: Laini acqua vom Lan lZallo, om
all's Verregga"

Aber eine äottore" at seit, er will" unä woll" nüte wüssa vo
äas Kreitfelä-acqua unä eine fackleerer vom Lacks at elfs unä seit: äas
Mool anä mekr Vie - tickere "!! Line lZmeinärootio at vor llluet
sini ^akn" ?eiga lok unä sina Lompatrioti ist ,,0s-m-ülalä" cok unä
at seit: evviva I'acqua Kreitfeläisna! "

llani nüte verstanä äak wülle suffare äer äreggig acqua grunäio"
äella Sittera" unä à pumpare bis fast im Solitüäa" weäer solamente
Ixökrli legga vom San lZallo-Koäaseewasser-Krunastuba! Kini nüte so
intelligento wie lZmeinäröötli Strubaüellari", ma i spregga: Acqua
Kreitfeläiana ca usgok, aber äer Koäaseewasser, wo is au vill guet,
lauffa allewilla vom Krunastuba im Spückerstroos aba, druckt caini pumperei"

vom municipale struba^ellensis !"
Am SIuk vo äas Versammlig at no eine Kantons-Katt sina Keekla"

us sckütta ober äer Absperrig vo äas tZrüt^KIeicki" unä at seit, äak
äas lZmeinärootio sölla magga Vorstellig bi äas äepartemento militario,
äak nüte alle, cöna äer Küek unä Kälber weiäa im seba ltlisa, äak au
äas struba-^eller lZmeinärootio unä anäer Lüt cöna äura gok vo wega
Lleick-Kerecktigung"

lllenn äenn im Kreitfeläio Aviatiker flüga" unä aba caie" tuenä,
i äir wieäer scribele! üanti saluti «Ziuseppe lZaridaläi.

^ ver erlte lveibliche 5chut?mann. ^
Der erste Schutzmann, äer kein Mann, Das fräulein Iblen kriegt wokl auck
Nein, vielmebr eine vame,
In Dänemark man leken kann
llnä Iblen iit ikr Name.

Die Nackfrag ilt wokl kaum sekr stark
Nack Männern, äie uns lckützen,
?u Hsldorg, Kock in Dänemark,
ltlss könnt' ein ltleib ionlt nàen!

Kaum allzuviel Kollegen;
lllan gibt ibr Kleiäergelä", wie's Krauck,
/lärett ück zu bewegen.

Nur keine llniform kokett
lllit Treffen, felcben lllàen,
lOeil man genug zu tun sonst kätt',
Die Sckutzmaiä zu beickützen! -ee-

Aus der Ferne klang der Marsch
der tückischen Scharroache.

Viele Forscher sind der Ansicht,
unsere Erdoberfläche werde einmal
verreisen.

^»

Rägel: Seh verzcllio mer au ä chli öppis
vu dere Grichtsverhandlig weg dere

Seifferthene, wüsseder won i scho

ämal en Kasis gha ha mit I und säb

woni."
Chueri: »Das ist mer zwit äweg und übriges

goht's mich nüt a, was d' Schauspielere
für Stucki spieled hinder em Umhang
hine. I glaube zwar sälber au, daß
Theater bessert Gschäft miechtid, wenn
s' säb spieltid, wo hinder dä Gulisse goht,
weder 's schönst Stucki von: Schiller und
Konsorte selig."

Rägel: Dänn wärid Ihr g'ablimiert uf
en Gspeersik."

Chueri: Wenn 's Wibervolch nüd 's ganz
Theater für 10 Johr mit Bschlag bleit
hett."

Rägel: Ihr thätid sust guet, wenn Ihr
als Mannevolch euers Rüsseli ä chli

iziehtid; Ihr sind neume bi dem Brozeß
wieder nüd grad im suberste Chrage zum
Vorschi cha und säb sinder, Chüereli."

Chueri: Sinder fertig mit Euerem geist¬

liche Zuespruch oder "
Rägel: Das ghöreder doch verdammt un-

ger; da fangeder grad a speuze wien ä

gfehlti Rageth, wemer dem nobliche Mannevolch

ä chli de Hafen abteckt."

Chueri : Händer nüd öppis gseit vo Rüssel

izieh? Ihr händ schints 's Volks recht
au nüd gläse vornen i dr Wuche, fust
wurid Ihr Eueri Hackmaschinen abstelle

punkto Mannevolch."
Rägel: Sell mer ä si und säb sell's mer."
Chueri: Z'Bern oben ist nämli en

harmlose Ehma a d'Gwehrinspek-
tion und do hät er uf em Weg gmerkt
daß er öppis vergesse hät und goht ume.
Do hät aber si Frau scho Eine b schickt
gha zum es Gastspiel z'gä und zwar
ist Szenerie scho ä so vorgschritte gsi, daß
de Wehrma diesen im Hemp zumIFeister
usgrüehrt hät. Das ist ä cheibisch ä

pressantes Wvbb gsi?"
Rägel: Händer nüd gseit bschickt"?

Sie heb Eine bschickt? Wie mängsmal
meineder, daß mers dem heb müese säge,

Chüereli?"


	[Rägel und Chueri]

